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„Ernährungswende – Strategien für sozial-ökologische Transformationen im gesellschaft-

lichen Handlungsfeld Umwelt-Ernährung-Gesundheit“ ist ein Gemeinschaftsprojekt des 

Forschungsverbundes Ökoforum unter der Leitung des Öko-Instituts. Beteiligt sind folgende 

Verbundpartner:

Öko-Institut e.V. – Institut für angewandte Ökologie 

Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) 

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW)

KATALYSE Institut für angewandte Umweltforschung

Österreichisches Ökologie Institut für angewandte Umweltforschung

Nähere Informationen zum Forschungsvorhaben auf der Projekt-Website unter

www.ernaehrungswende.de, dort finden Sie den Materialienband auch als pdf-Datei zum

Download.

Das Projekt wird im Rahmen des Förderschwerpunkts „Sozial-ökologische Forschung“ des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. 
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Einleitung zur Kapitelübersicht

Um dem Leser/der Leserin die Orientierung in dem vorliegenden Buch zu erleichtern, soll der 

Kapitelübersicht eine kurze Einleitung vorangestellt werden.

Insgesamt gliedern sich die folgenden Ausführungen in 5 Kapitel. Einleitend stellen wir die Ziele

und Aufgabenstellung des Forschungsprojekts „Ernährungswende“ dar, vor dessen Hintergrund

dieses Werk entstanden ist. Die Schulverpflegung widmet sich als Teil davon der Zielgruppe 

Kinder und Jugendliche und legt den Fokus auf eine Ernährungswende mit einer quantitativen 

und qualitativen Perspektive. In Kapitel 2 gehen wir auf den Stand der Forschung im Außer

Haus-Markt und in der Schulverpflegung ein und diskutieren den Zusammenhang zu 

Determinanten des Essverhaltens von Kindern und Jugendlichen. Detaillierte Kenntnisse über 

Ernährungspräferenzen und Ernährungsstile, aber auch Bedürfnisse dieser Zielgruppe stellen ein 

wesentliches Erfolgskriterium für die Einführung einer nachhaltigen Schulverpflegung dar. Das 

dritte Kapitel widmet sich den Rahmenbedingungen der Schulverpflegung in Deutschland und 

geht nach einem Überblick über die Struktur der Schullandschaft auf die einzelnen Akteure, 

welche am Markt für Schulverpflegung teilhaben, ein. Im Zentrum steht dabei ihre 

Wettbewerbsbeziehung zu- und Interaktion miteinander. Die Analyse lehnt sich an Porters 

Modell der Wettbewerbskräfte an und schließt mit einer Auflistung von Chancen und 

Hindernissen in der Schulverpflegung.

Die empirischen Ergebnisse der Gruppendiskussionen mit SchülerInnen, LehrerInnen, Eltern und 

VerpflegungsmitarbeiterInnen in unterschiedlichen Schultypen werden in Kapitel 4 dargestellt 

und diskutiert. Nach der Erläuterung des Studiendesigns in Kapitel 4.1 widmet sich das Kapitel 

4.2 im Speziellen dem Ernährungsalltag und dem Ernährungswissen von SchülerInnen. Kapitel 

4.3 greift die Verpflegungssituation in unterschiedlichen Schultypen auf und stellt die Wünsche

und Herausforderungen der Beteiligten dar. In Kapitel 4.4 werden infrastrukturelle und 

personelle Einflusskriterien auf das Essensangebot in Schulen erörtert. Im Fazit des Kapitels 5.4 

beleuchten wir noch einmal zusammenfassend die Rahmenbedingungen in den Schulen mit

besonderem Blick auf das soziale Umfeld und das Engagement von SchülerInnen, LehrerInnen

und Eltern für den Erfolg einer sozial-ökologischen Mittagsmahlzeit. Das letzte Kapitel 5 

schließt mit einer Zusammenfassung und formuliert Leitlinien für das Gelingen einer

Ernährungswende in Schulen.
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